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»„«imimben Oktober wird König Konstantin, de,
3" Ter Wilhelms , seine silberne Hochzeit feiern.
A » werden gleichzeitig auch die Kronungsfestlich-

Hĵ stattfindei r^̂ txtcn ^ rct ĈM mcinl  man , daß Kaiser
n.r silbernen Hochzeit »ach Athen komme wie

«ilbelm3« 2- Jahren . Dieser bevorstehende Be-
Ursache, das? der Kaiser jetzt von Korfu auS

** fmen  noch Olympia besuche.
* £„ I er  Verschiebung des Kaiserbesuches, der der

Munich des Volkes ist, findet die griechische
Ebie ftche Rücksichtnahme des Kaisers auf Griechen.
S S tif da ein solcher Besuch lebt neue Mitzver.
MMe in Frankreich Hervorrufen wurde , die Griechen-

schaden könnten. -

Der feldzug gegen IVlexiko.
Ein großer Krieg.

' Der nach Meinung des Präsidenten Wilson als
P'üfeipebition gegen den einen Mann Huerta eingeleitete
keq-r sche Spaziergang nach Veracruz entwickelt sich an-
winend mit Unerbittlichkeit zum großen Krieg. In
Washington soll man geneigt sein, auch Tampico  an-
Mr-if-n, wobei der Wunsch, die im Umkreis des Hafens
iieaenden amerikanischen und englischen Pachtungen der
klauellen in die Hand zu bekommen, wohl als besonderer
ärftieb zu gelten hat. Dann wird wohl auch der Marsch
ms die Hauptstadt Mexiko nicht mehr lange auf sich
»arten laßen.

Gefecht an der Grenze.
Zu einem Zusammenstoß kam es an _der Grenze

Milchen Mexiko und dem nordanierikanischen Staate Texas.
Tie mexikanischen Bundestruppen eröffneten das
Feuer vom Ufer des Flusses Rio Grande aus die amerika-
aischen Grenzwachen. Die Amerikaner antworteten aus
dem Fort Macintosh mit Schnellfeuerkanonen, worauf die
Meximner sich zurüclzogen und dabei die mexikanische
Grenzstadt Nuevo Larcdo in Asche legten . Der größte
keil der Ortschaft, darunter das Rathaus , das amerikanische
Konsulat, das Theater, das Postamt und die Werkstätten
der mexikanischen Nationalbahn sind niedergebrannt . Der
Schaden beläuft sich auf mehrere Millionen Dollars,
beim Versuch, die Brücken zu sprengen, fielen eine Anzahl
Mexikaner.

Wachsende Erbitterung der Mexikaner.
Die Mexikaner geraten allmählich in eine starke Er¬

regung und die Volrswut macht sich in Demonstrationen
gegen Amerika Lust. In der Hauptstadt Mexiko wurde
dem Vernehmen nach das Denkmal des ersten nord-
amerikanischen Präsidenten George Washington  von
ssM Volksmenge niederaerilien. „wobei ^ ein^ SoM,

Huertas die Menge führte . Präsident Huerta soll selbst
dabei ein Seil um das Denkmal gelegt haben. Das
amerikanische Gesandtichastsgebäude ist stark bedroht
und nur die Wachen verhindern das Eindringen
des Volkes. Die Zeitungen bringen patriotische An¬
feuerungen, in denen gesagt wird , ganz Mexiko müsse sich
gegen die Amerikaner zusammenschließenund sie erschlagen,
um ihre Körper den Hunden vorzuwerfen. Nachrichten
von standrechtlich erschossenen amerikanischen Reisenden
scheinen sich nicht zu bestätigen und sind wohl als ameri¬
kanische Übertreibungen aufzufassen.
j Wilsons Unentschlossenheit.
' Bei der tatsächlichen Sachlage erscheint es merk¬
würdig, daß Präsident Wilson immer noch der Welt ver¬
kündet, es bestehe kein Kriegszustand. Er erklärte jetzt
wieder, Krieg liege nicht vor, und daß seine Regierung
den Mächten zugesichert habe, sie würden von der
Verhängung der Blockade rechtzeitig unterrichtet
werden. Trotzdem verlautet , in Washington drohe eine
Kabinettskrisis . Der Kriegssekretär soll die Verwendung
des Landheeres gegen Mexiko fordern, während Staats¬
sekretär Bryan dagegen ist. Bryan hatte sich auch heftig
gegen die Erneuerung des Waffenausfuhrverbotes ge¬
wandt.

Die amerikanischen Rüstungen
nehmen sich gegenüber den Beschwichtigungsversuchen
Wilsons seltsam genug aus . Mit der Aufstellung von
freiwilligen Truppen soll unmittelbar begonnen werden.
Die aktiven Truppen , die in zahlreichen Garnisonen über
das ganze Land zerstreut sind, werden im Süden , am
mexikanischen Meerbusen und an der texanischen Grenze
zusammengezogen. Oberst Goethals , der Gouverneur der
Panama -Kanalzone, hat das Kanalgebiet in Kriegszustand
setzen lassen. Die Schleusen werden von Truppen bewacht,
und auf den Befestigungen an beiden Enden des Kanals
steht Küstenartillerie in Bereitschaft. — Die amerikanischen
Streitkräfte in Veracruz werden durch General Sunstone
mit 3500 Mann Infanterie auf nahezu 10 006 Mann ge¬
bracht.

Paktieren mit den Insurgenten.
^ In einer Note, die Staatssekretär Bryan dem mexi¬
kanischen Jnsurgentenführer Carranza übermittelte, erklärte
Bryan die Vereinigten Staaten würden ihre Streitkräfte
aus Mexiko zurückrufen, sobald sie Genugtuung erhielten.
Falls Carranza gegen die Vereinigten Staaten eine feind¬
liche Haltung einnähme, würde er ganz Mexiko in einen
Krieg stürzen. Huertas Macht würde fortbestehen, und
die Sache der Insurgent .» würde verloren sein.
I Verschiedene Meldungen.
r Tokio,  26 . April . Der Ministerpräsident hat das
Reutersche Bureau zu der Erklärung ermächtigt, daß
Japan keinerlei Absicht hat, die gegenwärtigen Ver-
Wicklungen in Mexiko auszunutzen, um von den Vereinigten
Staaten eine befriedigende Lösung der kalifornischen Streit-
trnag »u erlangen . _

Hus stillen Lassen.
Roman von Margarete Wolf.

02. Fortsetzung. _ _ Nachdr. verboten.

. .Warum List du eigentlich noch immer Lehrerin?
foft es doch nicht nötig, bist doch reich. Es sprecht

Hattes in seiner Stimme mit, aber das weiß er
mbst nicht. _
-Sie  hört das Harte und erschrickt. Ob er seine
? ^kellosfigkeit so schwer trägt ? denkt sie bang. Dann
«n drängt sich in ihr auf, was sie ihm schon lange sagen

? ®oute, wozu sie aber immer nicht den Mut gefunden hat.
sHans' . bittet sie und sieht mit klaren, ernsten Augen zu
M auf. . Wir sind doch wie Geschwister zusammen auf-
RZchsm, nimm doch von mir die Hilfe an, die der der
«r-ychent versprochen hat . . . Ja ?" ri  .

E a® 1 ist aufgestanden und an das Fenster getreten und
Wt .auf die Straße hinunter . Es kommt eme große

über ihn. Das reine, warme Gefühl zu dem
Mchen, deffen Stimme so beweglich spricht, feiert seme
«sterstehung.

I j»  Lüftchen sieht ihn so schweigend dastehen und fürchtet
- ,Nnn" als Antwort zu erhalten , und fangt nun an,

d̂ ^ ? echnend zu werden. . Ob du nun das Geld von
A Präsidenten nimmst oder von mir . . . Es ist doch

wem solche Angelegenheit in der Familie erledigt
kam . . . Du kannst mir ja Zinsen geben . . .

' Vrt Attter kam sie nicht. t , _ , _ .
ha Do schachern willst du?" Lachend wendet sich HanS

zurück. Es ist ein befreiendes Lachen, und
die Nebelwand zwischen ihnen . . . Er wird aber

i.^ ^ ornst, kommt zu ihr herüber-und setzt sich neben
[ * -Bustchen". fängt er an zu flüstern, . es stand etwas

mischen uns . Wollen wir das begraben? . . . Gunmen
;s war eine böse Zeit . . . Aber es ist eme schwimmende
>Msel geblieben . . . Können wir nicht wieder zueinander
kommen? . . . So wie vordem? . . . Da habe ich einen
chönen. stillen Glückstraum gesponnen; darf ich das

hat die Ellenbogen auf den Tisch gestützt, das
Besicht mit den Händen bedeckt und schluchzt.

Er versteht diese Tränen , deren Ursprung in lener

^ett „Gustchen !" Er zieht ihr die Hände vom Gesicht und
trocknet ihre Tränen . „Hast du so viel gelitten*

Da bebt es wie ein Krampf durch ihren Körper. Beide
Arme schlingt sie um seinen Hals und schluchzt noch ein¬
mal all den leidenschaftlichen Sckmerz von damals hinaus.

Ich will es gut machen, Gustchen ,_flüstert er.
Sie ist nun ganz still. Er küßt sie und küßt ihre

Hände. Und dann stehen sie am Fenster, er hat den rechten
Arm um sie gelegt, und sie blicken auf die herbstbunten
Wipfel der Allee. . . Von ihrem stillen, sonnigen Lande

träumen^sie.nmai ^ te(ft  Gustchen zusammen.
.Lisa . . . Liebt sie dich?" flüstert ste bang.
.Frau Herzberg heiratet Herrn von Feld . . . Eine

gesellschaftliche Genugtuung , die auch von ihrem Vater
gewünscht wird ", entgegnete er mit ruhiger Stimme.

.Es ist zu verstehen", flüsterte Gustchen.
Da kommt Mutter ", sagte Hans und öffnete das

Fenster, und beide winkten sie der Treuen zu.
Und Frau Emma steht unten und blickt mit tranen-

schimmernden Augen in den Sonnengruß ihres Lebens-
abends. „ - „— Ende . —

Washington,  26 . April . Admiral Fletcher teilt mit;
daß bei Veracruz insgesamt 17 Amerikaner getötet und 7v
verwundet worden sind. Die bisher festgestellte Gesamt¬
zahl der bei dem Bombardement von Veracruz gefallenen
Mexikaner beträgt 182.

Washington,  26 . April . Die Vertteter der Macht,
fragten beim Staatsdepartement an, ob ihre Dienste be¬
hufs Herstellung einer Verständigung mit Mexiko genehm
seien. Bisher ist darauf keine definitive Antwort erteilt
worden.

Vera er  uz , 26. April . Der französische Kreuzer
.Conde * ist hier eiugetroffen.

Der Spruch der Großmächte . v ^
Entscheidung über Albanien.

Die Note der sechs Großmächte an Griechenland, die
so lange Gegenstand eingehender Beratungen zwischen
Dreibund und Dreiverband war , ist nunmehr von den
Athener Vertretern der Mächte dem griechischen Minister-
Präsidenten Venizelos überreicht worden. Die Mächte
würdigen darin den Wert der Versicherungen Griechen-
lands in der Note vom 21. Februar . Die griechischen
Wünsche seien der Gegenstand wohlhabender Prüfung
seitens der sechs Mächte gewesen. In der Note heißt eS
U)£itCIt »

Schon von der internationalen albanischen Kontroll-
kommisston war der Beschluß gefaßt worden, der albanischen
Bevölkerung völlige Gleichheit hinsichtlich ihrer RAigwn,
Sprache und verschiedenen Rechte zuzusichern. Die Machte
sind bereit, ihren ganzen Einfluß auszuuben. damit der durch
die Kontrollkommission aufgestellte Grundsatz tatsächlich
durchgefübrt wird und wirksame Maßregeln den ver-
schiedenen Volksstämmen materielle und moralische Wohl-
taten verschaffen. Die Mächte sind geneigt. Albanien
zu empfehlen, den griechischen Vorschlag in Erwägung
zu ziehen, der die Einstellung lokaler Elemente in die süd-
albanische Gendarmerie betrifft. Die Machte sind ferner
geneigt, ihren ganzen Einfluß bei der Türkei aufzubieten,
damit die griechische Bevölkerung von Jmbros , Tenedos und
Castellorizo wirksame Garantien erhalte, dre zum Schutz
ihrer religiösen Interessen und ihrer Schulen notwendig
sind Was den Grundsatz der Neutralität des Kanals von
Korfu betrifft, so erklären die Mächte, daß ste bereit sind, an
einem internationalen Übereinkommen teilzunehmen, das
die Bedingungen darüber feststellt. Dre Machte sehen kern
Hindernis darin , daß der Plan cmer Berichtigung der
griechisch-albanischen Grenze in der Gegend von Argyrocastto
wirksam werde. Dagegen halten sie dre Lime für dre Grenze
bei Koritza aufrecht, ohne jedoch, wenn einmal die end-
gültige Feststellung der Grenze Egt . einer Überprüfung
Widerstand zu leisten, wofern die Wunsche Griechenlands sich
mit den angegebenen Grenzlinien vereinbaren lassen.

Zum Schluß beschäftigt sich die Note noch Mit den
Naäischen Inseln , soweit sie Griechenland zugesprochen
worden sind. Hier wollen die Mächte ihren ganzen
freundschaftlichen Einfluß auf die Türkei dahin ausüben,
daß Griechenland im Besitz dieser Inseln yrcht gestört
wird und daß die gemeinsame Entscheidung Europas von
der Türkei beachtet wird . Die Vertreter der Machte
empfahlen hierauf Griechenland mündlich die Räumung
von Nordevirus . - -

Neuestes aus den OKtzblättcm.
Bedenkliche Empfehlung. Gast: „WaS können Sie mir

von der Speisekarte empfehlen. Pikkolo?" - „Am wenigsten
wird über Wiener Schnitzel geschimpft I"

Boshaft . . Magda hat ihre Verlobung gelöst!" — „Das
dachte ich mir. Sie schwärmte ja davon, wie glücklich sie
ihren Bräutigam machen würde!"

DaS ist es eben. „Das ist doch nicht so schlimm. Klara,
wenn du dich mit deinem Bräutigam gezankt hast. Denke
doch, der Klügere gibt nach." — „Das ist es ja eben—  er
hat ja gleich nachgegebentt_ lMeggendorfer M - tter.l

Welt und Witten.
- Schutzimpfung «egen Diphtherie. Profeffor v. Behring

hat auf dem Kongreß für innere Medizin ,bedeutsame Mit-
teilungen über die Schutzimpfung gegen Diphtherie gemacht.
Das Prinzip dieser Schutzimpfung besteht darin, daß das
Präparat im Blute des damit Geimpften die Bildung von
Gegengiften veranlaßt , die vom Körper selbst gebildet werden
und daher viel wirksamer schützen sollen, als die. die im
Heilserum erst künstlich im Tierkörper erzeugt werden.
Ähnlich der Schubpockenimpfung soll diese Schutzimpfung
gegen die Diphtherie die Krankheit mit gleicher Wirksamkeit
oerhüten. Tuberkulöse und Skrofulöse sind überempfindlich
gegen die Schutzimpfung: deshalb sollen die Impfungen bei
Wen Kranken und ebenso bei Kindern bis zu g Monaten
nicht vorgenommen werden. Dre Impfung geschieht in die
Haut . Der Schub tritt schon nach einer Einspritzung,
mindestens aber nach zwei Einspritzungen ein. Es sollen. tu
einem kleinen Staatswesen , etwa in enier der Hansastadte,
durch methodisch durchgeführte Schutzimpftmgen mit dem
neuen DiphtherieschutzmittelVersuche durchgefuhrt werden,
welche zeigen sollen, ob die Hoffnung Behrings bt>
rechtigt ist. daß sein Mittel ein Vorbeugungsmittel gegen
Diphtherie ist. .

,



bin Cag in Veracruz.
i (Eindrücke eines europäischen Kriegskorrespondenten.)
^ Die jetzt von den Landungstruppen der Vereinigten
Staaten besetzte Hafenstadt Veracruz wird von den Mexi¬
kanern selbst das „heitere" Veracruz genannt.

Wie eine spanische Stadt mutet Veracruz einen
europäischen Kriegsberichterstatter an. der kurz vor der
Besetzung dort weilte . Er schreibt u. a. über seine Ein¬
drücke: „Ein richtiger Platz ist es. aus dem ich in Vera-
cruz stehe. Ringsum Säulenhallen . Unter den Säulen-
hallen Kaffeehaustische, und an diesen Tischen eine essende,
trinkende, buntfarbiges Eis schlürfende Menge. Auf einer
Seite der Regierungspalast , mit einer offenen Bogenhalle;
ruf der anderen das Hotel ; in einer Ecke die Kirche. In
der Mitte des Platzes Parkanlagen mit alten Bäumen
und künstlich geflochtenen Palmzweigen. In der Mitte
des Parkes der Kiosk für die Musik. Zwischen den Blatt-
pflanzen ein Ringelreihen und ein Geschrei spielender
Kinder. Aber wo habe ich denn das alles schon einmal
gesehen? Der Marktplatz von Veracruz versetzt mich nach
Andalusien: ich träume mich zurück in den stillen Frieden
alter Städte , die in Sonnenlicht getaucht sind, und in
welchen die Seele von einem unaussprechlichen Ruhe-
bedurfnis befallen wird.
> Das erste Abendlüftchen weht, wie von einem un¬
geheuren unsichtbaren Fächer gefächelt. Eine große Ruhe
und Heiterkeit liegt in der Luft und über dem Volke.
„Sollte die Revolution zu Ende sein?" Rechts spricht
man von der guten Kaffee-Ernte ; links aber spricht man
lachend von den kleinen Mägdelein. Und jetzt kommen sie
heraus , die Mädchen, in Weiß gekleidet, ein rotes Band
im Haar , begleitet von den würdigen Müttern . Es ist
die Promenadenstunde , und vorüber flitzen Kreolen- und
Mestizen- und Jndianergesichter . Wenn die Frauen keinen
Hut tragen , so tragen die Männer dafür um so mehr Hut.
Mit ihrem großen, zuckerhutförmigen „sombrero “, dem
malerisch über die Schulter geworfenen Mantel , den in
Sandalen steckenden nackten Füßen, sehen diese Männer
aus dem Volke ein bißchen seltsam aus ; in würdiger
Haltung stehen sie vor den zahllosen Schenken, wo man
den zähen, dickflüssigen Agavenwein trinkt. Dieses
Lieblmgsgetränk der Mexikaner hat einen scheußlichen,
saulnrsartigen Geruch, schmeckt aber im übrigen durchaus
nicht unangenehm.
l In den rauchigen, übelriechenden Höhlen, die man
Kneipen nennt , stehen die Leute schweigend und melan¬
cholisch. Das Volk ist traurig und leidenschaftslos, und
«enn eS sich einmal unterhält , merkt man nichts davon . . .
Mächtig senkt sich der Abend hernieder: Tausende von
schwarzen Geiern , die von den Abfallstoffen leben und
daher viel zur Reinhaltung der Straßen beitragen, kommen
orm allen Seiten auf^den Marktplatz und erfüllen die Luft
mit gewaltigem Flügelrauschen und noch gewaltigerem
Geschrei. Langsam schweben fie mit weit ausgebreiteten
Flügel umher und setzen sich dann nach und nach auf die
Baume, auf die mit Fliesen gedeckte Kuppel der Kirche,
auf den hohen viereckigen Glockenturm.
' Veracruz hat in früheren Zeiten den Geiern große
Schmause bereitet . Vor den Revolutionen hatte die Stadt
die Piraten : ganz plötzlich kam vom Meere her eine Horde
bärtiger , verwilderter , barfüßiger , halbnackter, mit Dolchen
und Pistolen bewaffneter Männer und mordete, plünderte,
brannte . Die Geschichte von Veracruz ist eine Geschichte
des Grauens . Noch beute „feiert" die Stadt die Jahres-
tage der Trauertage , von welchen sie erschüttert wurde,
m»d noch heute schreckt man die unartigen Kinder in
Beracruz mit dem Namen eines berüchtigten Piraten.
_ Vor der Stadt ragt , ein Fels im Meer, das Fort
San Juan de Ulloa empor. Seine mächtigen, mit Kalk
geweißten Basteien werden von den Wogen bespült. Die
weiße Tünche ist nicht imstande, alle die Narben des Voll-
werks zu verdecken. Kanonenschüsse von Korsaren. Piraten,
Amerikanern , Franzosen haben ihre Spuren auf den alten,

ausgebesserten Mauern zurückgelassen. Die Ge-
schichte der Eroberung Mexikos beginnt und endet in San
Juan de Ulloa . Das erste mexikanische Land, das die
Spanier besetzten, war dieser Fels im Meer ; das letzte
Stück Land, daS sie verlieben, war dieser Fels.
- Zahllose indianische Sklaven bauten diese Mauern,
me, vom Schmerz errichtet, nur Schmerz enthalten haben.
San Juan de Ulloa war und ist auch heute noch nicht
viel mehr als ein großes Gefängnis . Drei Monate in
San Juan galten einst so viel wie Tod oder Wahnsinn.
Die Flut drqng m die finsteren Zellen und stieg den Ge¬
fangenen bis an die Brust. Jetzt sitzen die Gefangenen
wenigstens trocken, und das i 't immerhin ein Fortschritt
einer der wenigen, die Mex ko im Laufe der Jahrhundert-
gemacht hat. _

Reer und JWartne.

ÄÄS, ? “
® Frühjahrsernennungen bei der Armee. Die General.

o. Kehler. Führer der 28. Division, v. Webern der
11- Division, d.  Bauer der 17. Division und v. Pelet-
Narbonne . Führer der Garde-Kavallerie-Dioision. seinerzeit
Vorsitzender im Kriegsgerichtsprozeß Zabern. sind zu
ZM -ralleutnants befördert und zu Kommandeuren der be¬treffenden Divisionen ernannt.

preußilcber Landtag.
Abgeordnetenhaus.

> „ . * • Berlin . 25. April.
» i i , ^ begann mit der Beratung eines 9?nrf>«

tragsetats für 1913, der 3 Millionen Mark vorsah zum An¬
kauf eines Nebengrundstückes des Abgeordnetenhauses
^rzen Geschaftsordnungsbemerkungen stellte Präsident Grä
Schwerin-Lowitz den Punkt jedoch zurück, um erst die Be-ratuns des ' ^

Eisenbahn -Anlcihegesetzes
Der schnellen Förderung dieser Beratung

stellten sich aber Schwierigkeiten entgegen in der langen
Benutzung der Redezeit einiger Abgeordneten, so daßPräsident Graf Schwerin um Beschränkung bitten mußt-
Auch heute hallten die Eisenbahnwünschevon Litauen bis
»um Riesengebirge und zum Eichsfelde wider. Ver¬
schiedentlich wurde Klage geführt über die BesRäftianns,
ausländischer Arbeiter bei Bahnbauten . Da eine Reihe "on
Rednern auf das Wort verzichtete, konnte endlich die Debatte
geschloffen werden. Unterstaatssekretär Stieger dankte Mr
die Anregungen und sagte Prüfung der Wünsche gT fUt

Der Gesetzentwurf wurde darauf der Budgetkommisflon
überwiesen. Nach debatteloser Erledigung inebre«
Petitionen vertagte sich das Haus aufMontag.

poUtffcbe Rundfcbau.
Dcutfcbca Reich.

«jÄ den Nachlaß des Kardinals Kopp veröffent'
j?e el] Testamentsvollstrecker, Geheimrat Dr . Porsch,

n '"Ehrfach entstandenen widersprechenden
Gerüchten entgegenzutreten, eine Erklärung , in der es
^Ê i : „D ->r Kardinal , welcher für seine Person außer¬
ordentlich einfach lebte, hat mir als seinem Testaments-

wiederholt erklärt, ich würde nach seinem Tod,
«f.At Ersparnisse nicht vorfinden, da er, was er einnehme,
Ef,,allgemeinen Jnteresse ausgeben zu sollen für seine
Pflicht halte. Das hat er auch reichlich getan. Nicht nur
Inrfrt*6*” «Ar<f■ ^iUEcke . Was ich in seinem Nachlaß
Üsfx ' " a Ö,Q§ tn  " odE>größerem Maße bestätigt, als ich

Demgemäß habe ich nicht einmal eine
Million ersparter Gelder anfgefnnden, geschweige denn
sieben Millionen . Seiner Familie hat er wenig hinter¬
lassen. das meiste für allgemeine und gute Zwecke."
* * erste Auftreten des im Wahlkreise Brauns-
^m ^ ilsberg neugewählten ZentrumsabgeordnetenFrhrn.
v. Rochenberg im Reichstage ist man allseitig gespannt
Er wurde fast einstimmig als Nachfolger des verstorbenen
n Dr . Preuß gewählt. Freiherr
L . Rechenberg, der ehedem kaiserlicher Gouverneur in
Osta rika war und bekanntlich als solcher vielfach am

wefens veMgm ° ^ nco6e  Kenntnisse des Kolonial-
+ einem Abschiedserlafi an die elsast-rothrinaisch,

fiie/rrSH Statthalter Fürst Wedel die Reichs
lE , wo er 6'/- Jahr seines verantwortungsvollen Amtes
^waltet hat. Der Fürst spricht darin zunächst den
9wrÄ ?«-£ Der  Kategorien seinen Dank für ihre treue
M « ung und hingebende Arbeit aus und fährt dann

k̂ Eine wärmsten Wünsche werden auch in Zukunst
un*! letn  kerniges Volk begleiten, meine

"ber gipfeln darin , daß das Land bei
feiner berechtigten Stammeseigenarten sich in

£ <. '.EEN Schichten immer mehr als ein unlösliches
Glied des groben deutschen Vaterlandes fühlen lernt. In

Äsenden Anteilnahme an den Geschicken des
die Zukunft des Landes und sein wirtschaft-

^ur auf diese Weise sind die sicheren
gebaut werdm̂kanw" Em fcöaffen' auf öenen einft  weiter-

Ocfterrdcb-Clngarn.
tJfJÜF reI ^ Wllung der Polen zum Dreibunde be-
IfonHnnrJiß, m orei ner ,in ®‘ en  abgehaltenen Konferenz
ote altpolmschen Abgeordneten. Die Beratungen galten
und m m beginnenden Delegationssession

baben den Beschluß gezeitigt, daß auf Grund von
über die Verhältnisse der Polen im

^EUtscheu Reich und in Rußland sowie über die Tätigkeit
des Ostmarkenverems in Galizien eine Erörterung in der
Delegation herbeigeführt werden soll. Zugleich haben die
ä ?r «en 3\ ei^)g i“9§a6£,eorön eten in einer Sondersitzung
?EMoffen , daß die polnischen Delegationsmitglieder sich
in der Verhandlung für den Dreibund zu erklären haben

unter den gegebenen Verhältnissen Österreich-Ungarn
eine feste politische und militärische

Stutze finde, jedoch mußten die polnischen Delegierten
»egen die antipolnische Politik Preußens protestieren * ,

Rumänien.
Emnde für das Scheitern der griechisch

rumänischen Heirat , die zwischen dem griechischen Krön
nrn«?*” Un̂ ^er  drinzessin Elisabeth von Rumänien ge>
pk? ut war , erregen m Bukarest größtes Aufsehen. Wie
nämlich aus Athen gemeldet wird , habe man es in
Griechenland sehr verübelt, daß König Karol und be-
' überaus stark» r Äni™
mo oen Fürsten Wilhelm exponiert haben, obwohl

jynatürliche  Feind Griechenlands sei. Königin
!ni veiesteln̂ b daraufhin alles daran gesetzt, um die Heirat

öcmvcacn.
X DaS Endergebnis der Reichstagswahlen liegt nun¬

mehr vor, nachdem die schwierige Auszählung der Stimmet
wie sie das schwedische Verhältniswahlrecht erfordert , er-
folgt ist. Die Zweite Kammer setzt sich danach folgender¬
maßen zusammen: 86 Rechte, 71 Liberale und 73 Sozial¬
demokraten gegen 64 Rechte, 102 Liberale und 64 Sozial¬
demokraten im alten Reichstage. Die Rechte hat demnach
22 Sitze, die Sozialdemokraten 9 Sitze gewonnen, während
die Liberalen 31 Sitze verloren haben. Insgesamt erhielten
die Rechte 286 040, die Liberalen 244 718 und die Sozial¬
demokraten 229 339 Stimmen gegen 188 639 bzw. 239 497
bzw. 170 690 Stimmen im Jahre 1911. Eine Mehrheit
für die Heeresreform, wie sie die Negierung will, ist damit
immer noch nicht vorhanden.
' sflrankrcid».

* A . Einem Telegrammwechsel zwischen dem Königvon England und PoinearS nach der Abfahrt des
Königs von Paris gibt dieser nochmals seinem und der

®°ref 2lfU§5rutfJ üt  ben so herzlichen und
freundschaftlichen Empfang. Der Aufenthalt in Paris
werde , immer eme ihrer kostbarsten Erinnerungen sein,
und sie wurden niemals die Aufnahme vergessen, die
SRrSRS +et*e* worden sei. Der König wiederholte dem

gegenüber die Wünsche für eine glückliche
Enw ®or̂ °J tUn9  ' mnflen  Beziehungen zwi gen den
beiden Landern . Präsident Poincarö sandte eine Dank-

ft ÖeL e§ Öe,&t i "Raris , das die Freude gehabt
hat, das Herrscherpaar des befreundeten Reiches zu be¬
grüßen , und die gesamte französische Bevölkerung werden
werden -bleibe" von dem Besuch, den sie nicht vergessen
Aus Jn-  und Ausland.

AE - Der Reichskanzler  ist von Korfukommend wieder hier eingetroffen.
28. April. Der neuernannte Minister des

? »T5 1:  fttt ,.tteüf 1 Ur,“ui’ mcUm

-ÄAKAWrtlSVS
"ochst rum Präsidenten der württembergischen Hofkammer
ernannt werden. Diesen Posten bekleidete Herr v Werschon vor seiner Ministerzeit.

- -. .HS - z  ui & s : i i i,Ä 6„tr »". „@7,oe"oSs<&

lett.

JVab und fern.
O Giftmordverdacht gegen den f tt*.

w °ister. Die Untersuchung gegen den fe
» ^ .Köslin Thormann -Alexander wird auch »
Richtung hm betrieben. Ein junges Mädchen
das zu dem Schwindler in näheren Beziel,?
soll sich wegen ihm vergiftet haben. Die
Staatsanwaltschaft hat die Ausgrabung der o
Mädchens angeordnet, da der Verdacht aufo/tLl
Thormann das Mädchen vergiftet haben könm ^

G Ausbreitung der Bubouenpest i« i
Bubonenpest dehnt sich in und um Tokio innW

^ " letzten Tagen sind weit über 1500
hitgestellt worden, überall werden anßerhaik.
Vestbaracken errichtet. Man glaubt , daß die
der Mannschaft einer verseuchten chinesischen Dr?
geschleppt worden ist. ’ n '

© Deutsche Verluste in Monte Carlo a»
summen bei der Spielbank in Monte Carl»
werden, davon gibt der Verwaltungsberickr -
Kasinos Aufklärung. Die Bruttoeinnahmen '̂ K
47 Rtilllonen Frank erreicht haben. Davon r"
weniger als 35 Millionen deutsches Geld k
Spielern aus Deutschland verloren . Man hat di
aus der Zahl der in den Hotels abgestiegme
^owle aus der Zahl der Eintrittskarten ^ $
ermittelt . Wenn die Summe auch nur
festgestellt ist, so dürfte sie doch annähernd stimw
Kleine Cagea - Cbronth.

ft ZN -,.

fontaiDItten ttnb tiifuijes Vmiit mtlmtiTmH'
Brotladen schließen. Madrid dürfte dann ohne

Au » dem Gepicsttstaal . -
§ Die Sühne für de» Strasrenunfall der «N.i-

avgeordneten Hebel und Pütz. Das Schöffenaer̂ i
^ ^ Nk? °^ °rurtei,te den Kraftdroschkenführer Ba§ „
nM 9,^ .K^ perverletzung zu einer GeldsÄ

100 Mark. Wie noch erinnerlich, waren die beidenÄ
abgeordneten Pfarrer Benedikt Hebel und GefftÄ»
Johann Putz am Vormittag des 4. Februar d ^ Ä
Unvorsichtigkeit des Führers einer Kraftdroschke schm»
^a « en. „Die bei en Herren wollten sich Ä'Reichstagsgebaude begeben. Als sie im Beariff
Straßenkreuzung der Blücher- und Mrttemvalder
Berlm zu überschreiten, kam aus der die Verlänaewnk
Mittenwalder Straße bildenden BrachvogelstrabeA
dem Angeklagten gesteuerte Automobildroschkeheran
^ ausbiegen konnten waren sie von dem Fahrzeug
eSungm! bett aemorfe,u  6ie erIüten  ziemlich schwer-

Luftfcbiff und flugzeug . 1
❖ Verbot der Ballonfahrten nach Rußland

Schwierigkeiten die dem Berliner Ballonfahre-
Berlmer m Rußland bereitet werden, haben den R«
Verein für Luftschiffahrtveranlaßt , seinen Führem F
Mit Veremsballonen nach Rußland überhaupt zu --
Dre Führer haben vor Antritt einer Fahrt einen'
zu unterschreiben, in dem sie sich verpflichten, mit
ihnen benutzten Freiballon nicht nach Rußland zu,
Verstoße gegen dieses Verbot werden nach den
stlminungen des Deutschen Luftschifferverbandes bestraft

f  Todessturz zweier Offiziersflieger. Auf dem Flu
Mirafiori bei Turin stürzten zwei Ofsiziersflieger Le
Bataillioni als Pilot rmd Alleffandro Napoli als Paff
infolge Bruchs der rechten Tragfläche aus einer
200 Metern ab. Beide Flieger waren sofort tot.

♦ Ehrenrettung P «gouds . Der Sturzflieger
jetzt durch strafgerichtuches Urteil fieigesprochen
In der Begründung des Urteils heißt es. daß das SB"”
A^ uds »war in geschäftlicher Beziehung sehr anfe°
sei. das Urteil erkennt aber andererseits die Ausführu'
Pegouds darüber an. daß er einen Bleriot- Apparat'
Dalmistro verkauft hatte und die von ihm beseitigte
sonderheit sein Privateigentum war. sowie daß die
genommene Änderung das Leben des den Apparat
brauchenden Fliegers nicht aufs Spiel setzte. Die W
Pegouds batten demnach ein Verbrechen ausges
Aegoud wird nun mit dem fraglichen Apparat in "
fliegen, um auch d-m Publikum seine Unschuld zu be'
— Infolge seines Freispruchs sind nun auch die
stchtlgten Fluge tu München freigegeben worden.

Lokales und ^ ) l'ovm 2 ieUes.
Merkblatt für de« 28 . April.

Sonnenaufgang 4-° || Mondaufgang M
Sonnenuntergang 7181| Monduntergang U"

1722 Dänischer Minister Johann Friedrich Graf o. S
kn Kopenhagen enthauptet. — 1799 Rastatter Gesandtenmack
1863 Dichter Ludwig Tieck in Berlin gest. — 1896©e’"
schreiber Heinrich v. Treitschke in Berlin gest.

ci Fehler des Alltags ^ Auf dem jetzt in
tagenden Kongreß für Seelenforschung beschäftigte man
auch mit den Fehlern des Alltags , wie Versprechen.J
schreiben. Verhören, Verlesen. Wie kommt das Verb«
zustande? Dadurch, daß wir für ein nicht ganz deutlicho
genommenes Wort ein uns bekannteres setzen. Etwa
ein ungewöhnliches Fremdwort ein klangähnliches?
unserer alltäglichen Sprache. Im allgemeinen werden■
und ähnliche Versehen durch schlechte Aufmerksamkeit
gebracht und durch allgemeine Zustände, wie die ErmuW
Unser Geist verleitet dann in der Weise, daß er diet
geübten, gewohnten Pfade geht und Vorstellungen,geuoren. gewoynien Pwoe gept und Vorstellungen. .»*
von selber abwickeln, bevorzugt. Der Befehl: . Mensch.
brauche nicht unnütz deine Energie", den wir mit um-
Willen so selten erfüllen, ist in unserem Körper und um°
Geiste Lebensgesetz. Schon im Säugling lebt das tmtM
Bestreben, seine Nahrung auf möglichst bequeme Wem
sich zu nehmen. Dieses Bestreben ist durch die Jadrta
erworben. Und ebenso arbeitet unser Geist. Er ge«
allen unnötigen Anstrengungen aus dem Wege. Er IW
sich nicht gern an. Er läßt sich gehen. Es ist so? ?.bb.ui AUDI|IUJ yClJCll.
alten Anschauung, mit Gewohnheiten und -
hängen an ihnen, auch wenn wir uns selbst keinen̂
dafür angeben können. Und doch ist es sehr einfaw-
wollen nicht umlernen, weil das Anstrengung nraail-
schliebt sich der Ring : wir verschreiben uns. weil u'
Hand rein mechanisch arbeiten will und die Verm»
gewiffer Buchstaben ihr bequemer ist, oder wir wieder»
ein Wort zweimal, weil wir es eben ganz flott bingel«-»
haben. Und uns schmeckt Mutters Kocherei am be'tew.
unsere Geschmacksnerven ärgerlich werden, wenn sie umsollen. i mr



I - Mflier— Achtung! Nach einer Mitteilung
M lttcbnikerS ifl der erft«*Flug der Heuwurmmotte

jin?» ®el cv fljjrc etwa am 7. oder 8 . Mai zu erwarten. Die
-B '" ^ en deshalb in ihrem eigenen Interesse gut tun,
K,"r'k '" - anagerSle in Ordnung zu bringen.
,t!lis '^ rnerisches Das Kreissest de« MittelrheinkreiseS
M . »LtN Turner'cbast findet im kommenden Jahre in

pr Dk"' fia,,. Innerhalb de« Turnverein« wurde im
Id ^ Ljuf eine Reiiespaik-ffe gegrünoet. Mit dem

^ Feite« iit eine Befichligung der lothringischen
",-,>stxrnâ p aut.

^ . « Ucksichrungskurfus . H-ute abend 9 Uhr
“ “ m Holet Han nur " d r ovf 3 Abende berechnete

'v!r' He>rn Bonnasch über die deutsche doppelte Buch»
woraus wir an b efer Stelle nochmal« aufmerksam

' gen. Diejenigen Gewerbetreibenden, die noch teil¬
wollen, werden gebeten, fich heute abend pünttlich 9
pberg, owntem Hotel einfinden zu wollen.

^ Versammlung. Eine Bienenzückter-Versammlung

be»

„kN
[br

.. »Rheintal" statt, die einen an
^d̂ Lerloni nahm.

* Lin Brand brach in der Nacht vom Samstag
. ** ,<,g in der Gastwirtschaft Metz au« und zwar in

f *| | L Dee Komin«. Da« Feuer muß schon längere Zeit
E mt haben, denne« war eine Decke durchgebrannt. Von
E 'kausbewodnern wurde der Brand bald gelöscht.

* Gute  Aussichten für eine deutsche Roeinwündung.
E den beteiligten Oberprästdenten eingesorderten amt»

^ Gutachten über den Plan einer deutschen Rheinmündung
- d sämtlich eingegangea und dem Unternehmen günstig.

Eheteiliglen Ressort« werden den Kanalbau nunmehr genau
M « Hierbei'oll sowohl seine technische wie verkehr«»
fische und finanzielle Bedeutung untersucht werden. Eben»

soll der Plan in Bezug auf Bedeutung für die Landes»
Ui eing hend studiert werden.

%Der Verein zur Förderung der Rheinschiffahrt«.
jrlenßen hat beschlosien, die Schiffbarmachung de« Oberrhein«
dir Konstanz aus die Tagesordnung sein nächsten außerordent-
wn Hanptsttzung zu setzen, die im Mai in Köln statt»

"k* Der älteste Bürgermeister im Regierungsbezirk
Wiesbaden, Bürgermeister Jacoby in Wellmich im Kreise
81. Goarshausen beging dieser Tage da« Fest seines 50jähr.
Tienijubiläum« unterA"tei?n2hnir der ganzen Gemeinde.

» Die Landwirtschaftskammer des Reg.»Bez.
Wiesbaden hat Herrn Schreinerweister Karl Seibel in
Wätten eine Zuchtstation des Raff. Leghuhn« (Leghorn)
jür den erweiterten Bezirk Nastätten übertragen. Von dieser
Stelle stnd Bruteicr der genannten Raffe zu mäßigem Preise
zu beziehen.

* mit dem Aesterbau find gegenwärtig Amsel,
Drossel, Fmk, Rotkehlchen, Zaunkönig, Meise und andere
Singvögel beschäftigt. Seiber kommte« nur zu häufig vor,
bah durch Unachtsamkeit solch ein eben erst gebalzte« Rest
tab Menschenhand zerstört wird. Schlimmer ist e« aber,
wenn frevelhafte Kinderhände oft mutlich die Nester zerstören
und der Eier berauben. Ein alte« Sprichwort sagt Wer
in der Jugend Nester aurnimait, zündet im Alter Häuser an."
Die Eltern sollten die« ihren Kindern nachdrücklich verbieten

ste streng bestrafen, wenn sie dahingehend fehlen.
**Kriegerverbanö ve« Regierungsbezirks Wiesbaden.

Unter Dem Besitze de« Oberstena. D. v. Dellen hielt der
in Wiesbaden eine MonatSfitzung ab. Von den

auswärtigen Verbänden waren vertreten Fraukfurt, Obertaunus
nid Rheingau. Die Aufnahmeanträge der Kriegervereine
Miiieihosen, Neustadt, Waldmühlen, Coden-Härtlingen und
üderhausen, sämtlich im Kreise Westerburg, stnd dem LandeS-
berbondwitergeqeben worden. Im abgelaufenen Jahre stnd
dm Bezirk an Unterstützungen und Notstandsgeldern 19 858
Rk. bezahlt worden. Der Kriegervcrein»Kirchspiel Kirburg"
dA jetzt Kriegerverein Norcn zu Nmen im Oberwesterwalo»
»m. Der KciegervereinNeuhos (Untertaunus) hat stch
^eder in den Landesverband aufnehmen lassen Dem Ver-md gehören noch 26 Veteranen von 1864 an. Der
Pieuß iche Landerkriegervervand ließ diesen Veteranen zum
w Apnl em Kyffhäuierbild überreichen. Wegen FahrpreiS-
knn«ßgung zum Beiuche der Schlachtfelder von 1864 wird
°»I die Ausiührung in der „Parole" vom 25. März Bezug
Mllimen. Wegen Erneuerung der Haftpflichtversicherung
Wht ein Runvschrelben un die Kreisverbänae und Vereine.
. " Juni in Eltville im Saale de» Hotel» Reisen»
W aotifinvende Vertrelertag beginnt um 10 Uh vonmtta,«.
^Verhandlungen ist gemein'chastliche« Mittagessen im
Mo'dhotel, nm Abend vo'ber Kommers im aleichen Hotel,

dieR ^ königlichen Schlosse zu Loblenz werden
fv tnau5le' in  denen st früher die Geschaitszimmer des
Mufiih Um4 öer  Rhstnprovinz befanden. ;für den Kaiser-
UJ '**"«'''- Räume werden einer g ünolichen

* Un® unterzogen. Während in den Räumen zu
Wen& J Dle  Handwerker bei der Art eit stnd. herrscht im
Wleid srievliche Stille. Die prächtigen Räum«,

ärh! nUt roen '.9 desuchl werden, bleiben unberührt von
die sich, im Erdgeschosse vollziehen. Em herr-

äsuti,m '“?» der die Stammburg der Hodenzoll mn darstellt,
d r Hiupitrepp' seinen Platz erhallen Mio

zichrä er Qn die Stelle kommn, an der sich jetzt ein
Mietet ^^"det. Das Piinz ß.Luisenzimmer hat eine
*>O«lich " kifahren, daß neuerdings ein großes
Hurrnt En g "̂ st"̂ ^ tes Bild der Raitern Augusta in dem
tag5el . ^uuuier angracht wurde. Allgemeine Bewunder-
'̂ gl '̂5 da« Schloß noch nicht besichtigt hoben,
tabocn Festsaal mit seiner Aussicht auf den Rhein
’̂Wblonf'r ^ tem  Nußbaumholz gehaltenen Türen, die

btm fannh '"int ® er baS  Schloß noch nicht besucht hat.
fcr er "O îuch nur empfohlen werden, denn es sind
»AtoU»,^ °^ onden, die man hinter den Maurrn des

ver mutet.

^slserstgnäs-Naevrrcbtrn.
Rhempegel: 2,74 Meter.
Lahnvêel : 1,42 „
Moselpegel: 1,57 ,,

Kunte Leitung.
Auszeichnung eines tapferen Regiments . DaS

russische Kaiserin-Kathartna -Regiment Nr . 81 hat eine
ruhmreiche Geschichte. Als es bei Kunersdorf gegen den
groben Preußenkönig Friedrich kämpfte, wurde es von
seiner Kaiserin dadurch ausgezeichnet, daß Offiziere und
Mannschaften rote Strümpfe tragen sollten, weil sie, wie
die Regimentsgeschichterühmt , „bis an die Knie im Blute
gestanden". Mit der Einführung neuer Uniformen ver¬
blaßte zwar die Erinnerung , aber das Regiment hielt sich
tapfer. Nur noch eine einzige Kompagnie war 1813/14
übrig geblieben im Kampfe gegen Napoleon. Jetzt soll
das Regiment zur Erinnerung an diese Kämpfe vor
hundert Jahren eine neue Auszeichnung erfahren. Mann¬
schaften und Offiziere werden von nun an Stiefel mit
roten Spitzen tragen , als Ersatz für die bei Kunersdorf
verdienten roten Strümpfe.

Märchenhafter Reichtum . Fast wäre man versucht,
an das bekannte Märchen von „Tausend und eine Nacht"
zu glauben, wenn man von dem Reichtum des Emirs von
Buchara hört . Und doch ist es Tatsache, daß in dem
russischen Vasallenstaat Buchara Schätze aufgespeichert sind,
wie sie kein einziges Reich der Welt aufweisen kann. Die
Schatzkammer der Beherrscher von Buchara besteht aus
einem Steingewölbe von 40 Metern Länge, 18 Metern
Breite und 67 2 Metern Höhe und ist nicht mehr imstande,
weitere Kostbarkeiten und Edelmetalle aufzunehmen, so daß
an einen Neubau gedacht werden muß. Wenn man hinzu¬
fügt, daß die Schatzkammer auf einem vier Meter hohen
Keller ruht , dessen Gewölbe niit Goldbarren , russischen
«nd anderen Goldmünzen derart angefüllt ist. daß nur
schmale Kreuzgänge durch ihn führen, so kann man sich
einen ungefähren Begriff von dem Kapital machen, das
hier seit Jahrhunderten liegt. Die einzigen Ausgaben
der bucharischen Krone bestehen in der seit 16 Jahren ein¬
geführten Subvention von 30 000 Rubeln jährlich für das
russische Krankenhaus in Alt-Buchara. Dieser Ausgabe
stehen gegen 300 Millionen Rubel an jährlichen Ein¬
nahmen gegenüber, von denen an 15 Millionen Rubel
jährlich zum Privatbedarf des Emirs verwandt werden.

Seltene Ehrung eines Dichters . Dem kürzlich ver¬
storbenen französischen Dichter Fredöric Mistral soll jetzt
ein seltenes «Denkmal gesetzt werden. Ein in Saint -Remp
lebender Kaufmann will das Profil des Dichters in
riesenhafter Vergröberung in den Gaussierberg einmeißeln
lassen. Der in den Fels einzumeißelnde Kops wird vom
oberen Stirnrand bis zum Kinn eine Länge von
40 Metern erhalten . Etwa zwei Jahre dürfte die Arbeit
in Anspruch nehmen, die Kosten sind auf 200000 Frank
berechnet.

Frauen im Handwerk . Immer mehr dringt die
Frau in das Handwerk ein, und sie hat genau denselben
Bildungsgang auf sich genommen wie ihre männlichen
Berufsgenossen. Nicht weniger als 18 700 weibliche Lehr¬
linge gab es am 1. April v. I ., und bis zu demselben
Zeitpunkt hatten bereits 6200 Frauen die Gesellenprüfung
bestanden. Auch der Meisterprüfung unterziehen sich
immer mehr Frauen . So gab es 1913 in sämtlichen
Handwerkskammerbezirken 2120 weibliche Handwerks¬
meister, mithin betätigen fick überhaupt im Handwerk
rund 27 000 regelrecht ausgebildete Frauen . Auch in die
Meisterprüfungs -Kommissionen haben die Frauen Auf¬
nahme gefunden, und zwar rühmen sich 665 dieser Aus¬
zeichnung.

, : In Petersburg sind Nachrichten über beunruhigend«
Zustände in der Mandschurei eingetroffen. Tschungtschusen,
also Räuber , nahmen zwei Angestellte des russischen Holz¬
industriellen Tscherkassow in Mulm gefangen und fordern
ein Lösegeld von 15 000 Rubel . Andernfalls drohen sie,
die Gefangenen zu töten, alle russischen Arbeiter zu ver¬
jagen und die Holzlager zu verbrennen. Russische Grenz»
htuppen sind zur Befreiung der Gefangenen ausgerüclt.
' O Eröffnung eines Freilichtmnseunis . Um nieder¬
sächsisches Bauernleben und niederdeutscheBauernkunst in
unverdorbener Ursprünglichkeit festzuhalten, ist- dieser Tage
in Stade ein Freilichtmuseum eröffnet worden. Das
Museum liegt auf einer schönen Insel in der Schwinge
und zeigt als schönstes und wertvollstes Stück ein großes,
charakteristisch eingerichtetes Altländer Bauemhaus, das
mit großer Mühe aus dem Alten Lande bei Hamburg
nach Stade gebracht worden ist. Das Haus gilt als
bestes und ausdrucksvollstes Stück der alten, ländlichen
Architektur Niedersachsens.

O Eine militärische Musterung ohne Militärpflichtige.
Ein eigenartiges Versehen führte kürzlich in Vohwinkel
zu einer militärischen Musterung mit Hindernissen. Die
militärpflichtigen jungen Leute aus der Ortschaft Haan
sollten aus gemustert werden,- zu welchem Behuf? sich die
Ersatzkommission pünktlich um 9 Uhr vormittags im
Musterungslokale einfand. Nicht gering war das Er¬
staunen der Kommissionsmitglieder, als sich kein einziger
Militärpflichtiger sehen ließ. Als man schließlich nach
längerem Warten bei der Gemeindebehörde in Wald Nach¬
frage hielt, stellte sich heraus , daß die dortige Behörde die
Militärpflichtigen auf einen Tag später geladen hatte.
Schuld an diesem Irrtum war die angeblich nicht klare
Fassung einer Bekanntniachung im amtlichen Kreisblatt.
Da für den folgenden Tag eine Musterung Militär¬
pflichtiger aus anderen Orten vorgesehen war , wurden die
Haaner „Musterjungen " durch Polizeibeamte , Gendarmen
und telephonische Benachrichtigung auf den Nachmittag
nach Vohwinkel beordert . Diese Beorderung klappte so
vortrefflich, daß an dem Nachmittage sämtliche Militär¬
pflichtigen ordnungsmäßig ausgemustert werden konnten.

O Sieben Personen erstickt. In einem Neubau der
Rheinischen Dynamitiabrik in Leimbach entstand mittags
ein Brand . Durch den sich entwickelnden Rauch sind vier
Maurer und drei Steinsetzer, die sich während der
Mittagspause zum Schlafen niedergelegt hatten, erstickt.
Die Arbeiter hatten sich ohne Erlaubnis in das der Fabrik
gehörige Gebäude begeben, welches sonst leerstand. Dort
rauchten sie und schliefen ein. In dem Gebäude wurden
Altmaterialien aufbewahrt . Wahrscheinlichist durch einen
Funken oder eine achtlos fortgeworfene Zigarette das Alt¬
material in Brand geraten.

G Durch eine Lawine verschüttete Gemsen . Vom
Seeberge im Achental ist vor einigen Tagen eine Lawine
herniedergegangen, deren größter Teil in den Achensee
hineinbrach. Wie erst jetzt bekannt wird, hat diese Lawine
viel Hochwild mitgerissen. Offenbar ist ein ganzes Rudel
Gemsen in die Lawine geraten . Bis jetzt wurden sieben
Kadaver ausgegraben . Die Jäger schätzen die Anzahl der
verschütteten Gemsen auf 40 bis 60 Stück.

r~ ‘ fiandelö-Zeftuncf.
Berlin , 25. April. Amtlicher Preisbericht für inländisches

Getreide . Es bedeutet W Weizen (K Kernen). R Roggen.
G Gerste (Bg Braugerste. Fg Futtergerfte). H Hafer. (Die
Preise gelten in Mark für 1000 Kilogramm guter markt-
fähiger Ware.) Heute wurden notiert : Königsberg i. Pr.
R 157,50—158, Danzig W 198, R bis 169,50, H 145—169,
Stettin W bis 186 (feinster Weizen über Notiz), R bis 169,
H bis 155, Posen W 186—191, R 161—154, Bg 162—160,
H 151—163, Berlin W 189—194, R 160—162, H 164—180,
Leipzig W 182—189, R 156—160, H 156—167, Hamburg
W 194—197, R 161—164, H 160—170, Kiel W 197, R 154,
H 152, Hannover W 189, R 160, H 167, Trier W 195—200,
R 162,50- 167,50, G 184- 188, Mannheim W 202,50- 206,
R 162,50—165, H 167,60—180, München W 196—204, R 158
bis 164, H 152—168.

Berlin , 25. April. (Produktenbörse .) Weizenmehl
Nr . 00 22—27,50. Fest. — Noggenmchl Nr. 0 u. 1 gemischt
19.40—21,80. Abu. im Mai 20,30, Sept . 20,26. Fest. —
Rüböl . Geschäftslos.

Berlin , 26. April. (Schlachtviebmarkt .) Auftrieb:
4397 Rinder. 1341 Kälber. 9328 Schafe. 13248 Schweine . —
ffi ifc (die eingeklammerten Zahlen geben die Preise für
Lebendgewicht an): 1. Rinder: A.  Ochsen : 1. Stallmast,
a) 63—84 (48—49). 2. Weidemast: c) 78—84 (43—46). d) 1. 75
bw 77 (40- 41), 2. 70- 75 (37- 40). B. Bullen : a) 78- 81 (45
bis 47) b) 75- 79 (42- 44), c) 68- 75 (36- 40). C. Färsen
Und Kühe: a) 75—77 (45- 46), b) 70—74 (40- 42), c) 67—71
(37- 39), d) 62- 68 (33- 36), e) bis 68 (bis 32). — 2. Kälber:
a) 143—150 (100—105), b) 117—120 (70—72), c) 105- 113
(63- 68), d) 93- 105 (53- 60), e) 69- 87 (38- 48). - 3. Schafe:
A. Stallmastschafe: a) 88—92 (44—46), b) 80—86 (40—43),
c) 73- 81 (35- 39). — 4. Schweine : b) 52—54 (42 - 43), c) 62
bis 53 (42), d) 51- 53 (41- 42), e) 50- 51 (40 - 41), f) 48 (38). —
Marktverkauf: Rinder langsam. — Kälber ruhig. — Schafe
ruhig. — Schweine ruhig.

(Uitlerungsoerlauf.
Eigener Wetterdienst.

lieber Westeuropa hat ein Hochdruckgebiet große Aus»
dehnung und Stärke erlangt. Im Bereich desselben wehen
insolge der Lage von Hoch- und Tiefdruck Nordwinde, die
auf den Höhen Frost brachten (Westerwald 4 Grad) .

Am östlichen Rand des Hochs entwickeln sich barometrische
Fallgebiete.

Ausstchlen: Etwas wärmer, wolkig, höchstens vereinzelt
etwas Regen._Umins-naebricbten.

Sport -Verein „Borussia ."
Diensiag abend 9 Uhr : Monalssttzung.

Moden-und  f amilienblatt| H annes.

M.1pro
Quar- | l
tal.

2Xmonati. je 40 Seiten mit Schnittbogen.
Abonnement« | f 1 beiallen BnehhnndUnveo

prniVierteIJnbtnBf| # J j fand allen PoeUneUlUn.

jtnlii'ftobi-iurafli Mi lohn HenrySchwerin,Berfa».st
jährlich:Tausende Bilderu.Modelle.

für nur
Pfauhahn, 3jährig. Prachttier,
tr 25 Mk. zu verkaufen:

Braubach, Marksburg,
Telefon 6.

8 fllett eingefutzrt!

Spratt's Geflügel- »nd Kückenfntter,
Spratt's Hundekuchen usw.

empsi hli zu Or ' gM' spreistn

Chr . Wieghardt
Niederlage von SPratk'  s Futlermiltel für Broubuch und

Umgegend.



Amtliche

Bekanntmachungen
der städtischen Behörden.

Die am 16. d. M. stattgefundene Holzversteigerung ist
nicht genehmigt. Da» Holz wird daher nochmal« am
Dienstag,  den 28. d. M., abend» 8 Uhr im Rathau« -
faale versteigert.

Es kommen zur Versteigerung:
1. Distrikt4 Kuhloch:

16 Rm. buchen Scheit u. Knüppel. Nr. 476,
478- 482, 484, 485.

2. Distrikt7 Neuweg: x
3 eichen Stämmem. 2,12 Fstm., Nr. 304,305,306.
6 buchen„ „ 5,47 „ Nr. 307, 308,

309, 310, 312, 314.
10 Rm. buchen Scheitu. Knüppel, Nr. 408—416.

3. Distrikt ft Neuweg:
13 Rm. buchen Scheit, 493, 494, 495 530, 534.

4. Distrikt9 Neuweg:
4 eichen Stämme mit 2,26 Fstm., Nc. 133,134,

186, 137.
4 Rm. buchen Scheit, Nr. 499, 500 501, 502.

5. Distrikt 10 Neuweg:
2 eichen Stämme mit 2,96 Fstm., Nr. 510,511
18 Rm. bucken Scheitu. Knüppel, Nr. 503. 504.

506, 508, 510, 512, 513, 515, 528, 529.
6. Distrikt 11 Neuweg:

4 eichen Stämme mit 2,69 Fstm., Nr. 299, 301,
302 303.

10 buchen Stämme mit 7,69 Fstm., Nr. 284—290,
292, 293, 294.

2 Nm. eichen Scheitu. Knüppel, (Nr. 355—407,
138 „ buchen „ „ „ ( 532, 533.

7. Distrikt 13 Neuweg:
3 eichen Stämme mit 2,85 Fstm., Nr. 506—508.
42 Rm. buch. u. Weichholzknüppel, Nr. 535—554.

8. Distrikt 12.» Neuweg:
1 eichen Stamm mit 0,80 Fstm., Nr. 509.
1 Rm. buchen Scheit, Nr. 526.

9. Distrikt 14.» Spital:
39 Rm. buchen Knüppel, Nr. 555—575.

10. Distrikt 17.» Dankenhöll:
7 Rm. buchen Scheitu. Knüppel, Nr. 518, 519,

521, 522.
11. Distrikt 26-» Hieweg:

2 Rm. buchen Scheit, Nr. 603.
12. Distrikt 31 Altmond:

1 Rm. buchen Scheit, Nr. 611.
13. Distrikt 32 Altmond:

2 eichen Stämme mit 3,18 Film., Nr. 1029,1030.
4 Rm. eichen Scheit, Nr. 608.
3 „ buchen „ u. Knüppel, Nr. 609, 610

14. Distrikt 33 Altmond:
2 Rm. buchen SLeit, Nr. 605.

15. Distrikt 34°» SameSeicherfchlag(Ermestiel) :
36 Rm. Nadelholreiserknüppel, Nr. 591—602.

16. Distrikt 35 » Geiieberg:
1 Fichtenstamm mit 0,69 Fstm., Nr. 1028.

17. Distrikt 36 SamerSeicherschlag:
1 Rm. buchen Knüppel Nr. 604.

Kaufliebhaber wollen stch da« Holz vorher anfehen.
Braubach, 21. April 1914. Der Mag»rat.

E« wird hiermit wiederdoll zur öffrnllicden Krumme
gebracht, daß der Spielplatz am Rhein bei der Philippsbu'g
an We-klagen von 10 ois 12 Uhr Vormittag« nnd von 2
bi« 4 Uhr Nachmittags, ausgenommen die ichu freien Nach¬
mittage am Mittwoch und Samstag der Volksschule hier für
den Turnunterricht zur Verfügung steht.

Braubach, 23 April 1914. Der Bürgermeister.

Äeiilelbter- Veili
PW

von angenehm aromatischen Fruchtgeschmack
ärztlich empfohlen für Blutarme u. Magenleidende

80
empfi hlt

ppr

%m  Hügel. Hmnbitth.
Packpapier

wieder eingetroffen. A . Lemb.

BiUigeLektüre
pro Heft nur HO pfg.

in großer Auswahl neu
| eingetroffen:
|willkommen!

Illustrierte 10 Pfg.
Bücherei,

Unter deutscher Flagge
patriotische Erzählungen

Um den Erdball,
interessante Reise-Aben¬
teuer,

Neuer Lederftrumpf,
interessante Erzählung.

Der Pfadfinder,
JungdeutschlandsSchick-
sal in der Fremde,

Adler -Bibliothek,
illustriert,

von deutscher Treue,
deutsche Heldentaten zu
Wasser und zu Lande

Der Frenzdenlegionär
Abenteuer u. Geheim
niste der Fremdenlegion

usw. usw.

M. Temö.
Mädchen

,15 Jahre alt) sucht nach,
mittag« Beschäftigung.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelled Bl.

Sommerjoppen
für Rnaken unötzmeu
in schöner, großer Auswahl
eingetroffen.

R . Neuhaus.
Täglich frische

Kpavgetn
empfiehlt znm Txgeep eis.

Karl Kugelmeier.

Restergkschäst
>n Geraer» u. E.säßer Stoffen
wird reellen Leuten eingerichtet.
Anzahlung erforderlich. Kein
Loden Kein R'stko. Off. n
„Reste " an Haasenstein
& Vogler A. G., Leipzig.

H ute lade ick einen Waggon
Saat- und Speise-

Kartoffeln
(Industrie) autz.

Karl Kugelmeier.
Sitz-u. Liegewagen

sowie
Ktappwagen

neu eingetroffen bri
H. Schultheis , Markt

Apfelwein
— fft. Frankfurter Export—
empfiehlt

Für 3 /̂, jähr. Kmd wird
in Branbach

"SSr* «
Off. tu. P eis unt. „F. B-

M. 3007" an Rudolf Moffe.
Frankfurt0. M._

All. Süßrahm-
Hafelkulter

in lägt>ch krifcher Wareempfieh
_ Jean Gugel.

empfiehlt

Delikatessen.
Hummer in verschiedenen Packun»

Lachs, lose"und in"Packung"
Mayonaisen in Gläsern
Worcester Sauce
Sardellen- und Lachsbulter
Anchovis in Tuben
Oelsardienen und Sardellen
Champignons
Salzbretzel und Salzkakes

* «4

Wenn Sie
in Ihrem Hause

übrrNüsflgeSaebrn
haben, können Sie dieselben
leicht verkaufen, wenn Sie

eine klein*Anzeige
in unserer Zeitung

„Rbeinifdje
Nachrichten"

einrücken lassen.

Der desto Beweis
meiner großen Leistungsfähigkeit, sowie meiner
in jeder Hinsicht gegebenen Reellität, ist der
zunehmende Kundenkreis und sehe ich mich
deshalb veranlaßt, meiner werten Kundschaft
weitgehendst entgegen zu kommen, indem ich

Rabattmarken
verabreiche und für eine vollgeklebte Karte

2.50  Mark 1
in bar auszahle.

Ich bitte höfl. um rege Inanspruchnahme.

R . Neuhaiis.

Weber’s

pro Band 20 Pfg.

empfiehlt
JV* Lemb.

»»

Das beste

GerkonsemernilMtiel
der Welt ist

f Garantol
Die Eier halten sich ein Jahr und noch langer frisch.

Da gute Eier iw Winter erbeblicb mehr kosten, als im Somm-r,
haben Sie 200 bi- 300 pCt. Ersparnis.

Paket für 100 bis 120 Eier ausrerchend kostet 25 Pfg.
Zu haben in der „ ÄMarksburg-Drogeue.

Vettfedevn
frisch eingetroffrn bei
Geschw. Schumachers

Unterk>er Marke

Steinhäger
Urquell“

(gesetzlich geschützt)
.inge ich fortan meimen„echten

Steinhäger" >n den Handel.
Man verlange:
Lteinhäger Urquell."

St . Louis 1904 Gold. Med.
Ueber 100 goldene, silberne u.

Staats-Medaillen
— 100fach prämiert. —

Intern. Kochkunst. Ausstellung
Leipzig 1905 : Goldene Med.

Alleiniger Fabrikant:
C. König, Steinhagen i. W
Haupl-Niederl. für Braubach

L. Lfchenbrenner.

Waschen Sie Stroh-
und panamahüte

nur m l

S1 10 b  i n.
Preis 25 Pfg

Der Hui wi 0 in wenigen
Minuten vollkommen sauber,

ocknet schnellu erscheintw
aeu. Strobln greift das G
webe de« Hute« nicht an und
macht es wcht hart. Der I ».
»all einS Pickch-n „Stobin"
genügt zur R in gung von 2
Hüten.

Sirob'n erhol1» Ii - 'n der
,!Narksburg - Drogerie/

Leiterwagen
>n- jebtk Giöße empstrhlt

tz. Schultheis.
billigst

Moderne Derreu-
Kragen, Schlipse,
Manschetten und

Vorhemden
n reicher Auswahl.

Geschw. Schumacher.

Weiße Unteröcke,
Beinkleider, Unter-
aillen, Damen-und
Kinderhemden

zu äußersten Preiien bei
Geschw. Schumacher.

Jakob fmildiilii
— Homöopath—

feilt alle heilbaren Krankheiten.
Sprechstunden in Braubach

Restauration „ZUM Schützen-
of" jeden Montag von9 bis
Uhr.
An den übrigen Tagen in

Loblenz , Piktoriastroße 21.

Stühle
mit Patent-, Brett-,
Relief- und Rohrsitzen
bältS stets in verschiedenen
Austern vorrätig

H. Schultheis.

für auswärtige Zeitungen werden zu Originalprei
sorgt voll der Geschäftsstelle der

KkGLQLSGliGL Nachricht*
Nähmaschine

— nur rr"e Fabr kote— zu d'U'gsten Pre sen.
Bevor Sie ein MaiGme kourn, bute ich um Jbren

Beiucd, bumit icb Sie von der Gü> und Brauchkarkeit
zeugen kann.
(angjähr . Garantie . Aostenloses AitlerJ

Ges VS Philipp <£

Neuheiten
für Arühlmgu.Sommer

Kndpfen, Rüschen. Spitzen.
Kragen, Spihenstossen, KesM

und Schteisen
eingetroffen, billigst bei

Sefchw. Schumacher.
W

Feinsten Cmmenthalertolländerdamer
Tilsiter
Camembert

in ganzen und halben Stücken
Kräuter- u. Parmesan-

ANainzev Kat*
lose und in ganzen Kistchen.
alles in nur prinm Ware

ewpft bl' Jean

billigstBlusenflanelle
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